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„IMY G0d! YOU Nave changed.“
Über einen ÄKOongress ZAUTE Renatssance des Religiösen IN Europa

n1ısSse der Menschen reagıeren. 1es reali-
Begınn des Z Jahrhunderts CI WAd- sıierten Dominiıkus und se1ıne Gefährten In

chen Im sten und 1ImM esten, 1M SÜü- Predigt und Dialog Miıissıon des Predigeror-
den und 1Im Norden Kuropas elı210N und l’ — dens und amı Aufgabe der esamten Do-
lıg1öse Kultur wleder. Diese GE e  ar- mıinıkanıschen Familie In Kuropa eute ist
keit des Religiösen kann 1mM Sinne des Zwel- somıt, den Glauben dıie Barmherzigkeıt
ten Vatikanischen Konzils als eın „Zeichen Gottes 1ImM menschgewordenen Sohn 1M KoOon-
der Zeıt“ Gaudıum et SMES; Nr. A) interpre- text einer {tmals aulserhalb der Kirchen
1er werden. Es manıfestiert siıch In einem wıedererwachten elı210N und religiösen
dauerhaften Interesse vieler Menschen Kultur predigen
Spiritualıität und Meditation 1M weılıtesten
Sıinne; CS ist aber auch 1mM Rahmen der der- OSTMOOCEerNe Religiositatenzeıtigen philosophischen Diskussionen ei- und Ihre Ambivalenzendort, Jacques Derrida, Jürgen aDer-
I11las oder Glannı Vattimo die elı210N (WIe-
der) DOSItIV thematisieren anzutreffen Wıe dies seschehen kann, sollte eın reiıtägl-
Zeitgleich 111USS jedoch eın Bedeutungsver- Dger Studienkongress In Brüsse! klären,
lust der kirchlichen Instıtutionen konstatıer dem sich 1Im Sommer 2005 auf Einladung VON
werden: Die Wiederkehr des Religiösen In Eu- „Espaces”, dem Kuropa-Institut des OmMmI-
1ODd findet (zumindest 1ImM esten) weıthin nıkanerordens, mehr als S() Miıtglieder der
aulfserhalb der tradıtionell verfassten ırch- Famulia Dominicana Laıen, Schwestern
liıchkeit und Brüder aus elf europälischen Ländern

SOWIEe aus Bolivien, Ina und den USA m-
samıt Vertretern befreundeter Ordensinitiati-EeEuUue Formen VOT) Religiositat Vell (u.a ran Turner als 1lrektorIM Miıttelalter des Europa-Sekretarlats der Jesuıuten „OCIE
PE“, Brüssel, und Rupert CMWWAAarZ: OFM,

Was edeute all das für Dominiıkanerinnen Innsbruck, als kepräsentan der europäl-
und Dominikaner? In Sewlsser Weılse kann schen Provinzialekonferenz der Franzıska-
die heutige Sıtuation In historischer Per- ner) trafen Mıt dem ar des Ordensmeis-

ters Dominique Renouard und dem S6spe  1ve mıt der Zeıt des Ordensgründers Do-
mMingo de Guzman (ca IM 70 22 Ver- C1US für das Apostolische en ISCVey
lıchen werden. Auch damals Sab CS eın OC (beide Rom), dem norddeutschen Pro-
ellschaftlich relevantes Wiedererstarken des vinzlal Hans-Albert Gunk Köln und dem
Religiösen In m Rande DZwW. auflser- ar der allonıe ılıppne Cochinaux
halb der Kirche angesiedelten bewegungen Brüssel War auch die Ordensleitung Ver-

(Waldenser, atharer und andere) Das Or- treten
densprojekt des Dominikus suchte auf die Anzeichen der Renalssance des Religiösen 1mM
In diesen als „häretisch“ eingestuften eWe- weıthin säkularen Kuropa S1Dt CS viele.
gungen sich äaulßsernden relıgıösen Bedürt- Cochinaux zeıgte dies Hand der aktuellen
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Comic-Neuerscheinungen In Belgien U al-ınternen Fragen zuwendet. Zu tun hat dies
Barthel Schröder Peking), Manager eınes wesentlich mıt einer Identitätskrise, In der
Slobal agıerenden deutschen Autokonzerns, die mittel-/osteuropäischen Kirchen tecken

Darauf wies der ungarische eologe und Re-analysıerte den Kult das Auto als kapıta-
liıstische elıigıon, und der polnısche unst- ligionssoziologe Andras Mathe-Totnh (Uni1-
hıistoriker ZINLEW KTySLeEWICZ Krakau) versıtät Szeged) In seınem Vortrag hın In der

aktuellen Sıtuation, die Mathe-Toöth alspräsentierte die mannigfaltigen Assoz1latıo0-
nen ZUT ematı In der zeitgenössischen „postbabylonisch“ definierte, bedarf eS einer
mitteleuropäischen Kunstszene Wıe ambı- Verhältnisbestimmung zwischen KIr-
valent die neuerlich SIC  ar sewordene Re- che und Tradıtion; letztere Sılt eEs sowohl
1g10n sıch Serıert, zeigten die Statements pflegen als auch der Kritik unterziehen.
VON Damniel Schaubacher, Vertreter des „KU- Kontrovers diskutiert wurde die rage, WIe
Y1ODCAaM al Busıiness Forum“ Bern), der Umgang mıt der postmodernen Pluralıtät
Schwester Cantal-M. Sorlin, Sektenbeauf- VON Traditionen Seschehen soll speziell 1M

1INDI1IC auf dominante und marginale bZw.Lragte des französischen Bıstums 1J0N,
WIe des der Universıitä Erfurt arbeıtenden marginalisierte Überlieferungsstränge.
aägyptischen Islamwissenschaftlers ame:
Abdel-Samad. eligıon, wurde eutlıc
kann sowohl Abhängı  eiten und Gewalt als Was IST heilig”
auch reıhel und Frieden hervorbringen.

DIie Kongressverantwortlichen 1tarbel-
ter/-ınnen der „Espaces”-Büros In Brüssel,Identitatskrisen und Strasbourg, Pıstolila („Referente Espaces Ifas

Identitatsfragen la«) und Berlin („Institu M.-Domin1ique
en  “ uchten mıt ihrer Inıtiatıive über
die Analyse des Phänomens eiıner 99  ucCKKehrVor dem Hintergrund olcher Ambivalenzen

verwundert CS NIC. dass sich die Politik oft- des Religiösen“ (SO der Kongresstitel) hınaus
mals schwer UL, mıt rel1g1Öös sensıiblen The- auch eiıne theologische Diskussion der amı
Inen umzugehen. Ignace Berten „Espa- zusammenhängenden ldentitätsfiragen
S Brüssel“) verdeutlichte dies In einem DIOS inıtıleren. Diese fasste der 1M nıederlandı-
funden Vortrag ZAUÜG kontroversen Diskussion schen ıjmegen ehrende eologe FErik

den europäischen Verfassungsvertrag, Borgman WIe ‚Woher kom-
die Leıipzıger Europa-Parlamentarıerin SE [LE WIr? Was sollen WIT tun? Was ist heilig?
la Kallenbach zeigte auf, WIe mühselig oft Können WIT ohne ‚Heilıges eben? Wıe kön-
die aus eıner persönlichen Glaubensüber- nen WIT In der real existierenden elt He1-
zeugung heraus motivierte Arbeit In den In mat finden?“
STILULIONEN der Europäischen Union ist. este werden solche und annlıche Fragen
Wiederum anders als 1Im weitgehend säakıdıla- eute VON vielen Menschen VOT dem Hınter-
Yrısıerten Westen stellt sich die Sıtuation 1Im run einer Sıtuation der persönlich WIe
postkommunistischen Kontext Mittel- und sesellschaftlich fundamental erfahrenen
Osteuropas dar, insofern elı210N 1er WIe Unsicherhe1i Borgman sS1e l1er den DEeNU-
745 In olen immer gesellschaftlich rele- nen Ort dominikanischen Predigtengage-
vant WAar. Allerdings, 70L Napiwodski ments ıne Verkündigung, welche die In die
(Freiburg/Schweiz Krakau) zel sich Re- O Fragen sekleideten religıösen Sehn-
lıgion eute In anderer Gestalt, etwa dort, süchte postmoderner Subjekte erns nımmt,

INUSS ach Ansicht des italienischen Theolo-die (katholische) Kirche zunehmend auf DIS-
tanz ZUurTr Politik seht und sıch eher kklesi- gen Alessandro Cortesi Pıstoia sowohl
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interkulturell als auch inkarnatorisch aus- Dr. Ulrich Engel IS Geschäftsführender
serichtet sSeIN. Nun kann 65 elingen, dem IreKtOr des SO.-Dominique enNu

ESDACES Berlin“ (IMDC) Wertere NIOYF-verborgenen Gott inmıtten der real exıistie-
renden postsäkularen Gesellschaften Uuro- matıonenZ emMa des Kongresses Hinden
DAS auf die S5Spur kommen. sıch unier WwwWw.eSPACES.INFO un IN dem DON

„Espaces“ herausgegebenen Arbeitsheft Re-
ligion un Gesellschaft IN Europa. Kontext

IM IC der Vernunftt un Herausforderungen (Dominikanische
Perspektiven I) Brüssel 2005 /Bezug.

Der hermeneutische Gestus der MNEeuUu prasen- IMDC, Schwedter Straße Z D-T0119 Ber-
ten Religiosıtät ist der der rage ren Ort lin/.
hat s1e NIC mehr 1mM alls heilig definierten,
In sich Seschlossenen “Inmenı des Sakral-
INS, sondern dessen „Aulsen“ In den
phantasmalta dieser Welt Soll dıe Auseıln-
andersetzung mıt den rel1g1Öös rund-
jerten Mentalitäten elingen, dann mussen
sich auch Theologie und kirchliche Verkün-
digung den Fragegestu: eigen machen.
enn L1UTr wird die rıngen notwendige
Übersetzungsarbeit darauf WIeSs Thomas
Eggensperger (Direktor VOIN „Espaces Eu-
ropa”, Brüssel Berlin) Im Anschluss die
Münchener Diskussion zwıischen Kardinal
Joseph Ratzınger und Jürgen Habermas hın

den Graben zwischen Vernuntfit und Clau:
ben überwinden können. Aufgrund der (Ya-
diıtion des Predigerordens sind spezıiell DOo-
mıinıkanerınnen und Dominikaner einem
e  en 1Im IC der ernunft“ die KOor-
mulierung der Pastoraltheologın Aurelia
Spendel (Augsburg) erufen
DIie 1EeCUE Präsenz VON elıg10N stellt alte (Gol«
tesbilder ZUT Disposıtion. Weil siıch die
Grundkoordinaten der nachmodernen G&@:
sellschaften permanent verändern, verändert
sich auch die religıöse Situation, die der
Menschen (Stichworte Menschenwürde,
Identität) wWI1Ie auch die des VOIN ihnen DEe-
aubten Gottes In diesem Sinne ıs denn
auch das meınem beıtrag 1Le gebende Stofs-

emeınt: „My Codi You ave hanged.“
(E Borgman
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